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1 Vorwort 

„Und wenn alle diese Schöpfungen gelesen und verdaut sind, werden die 

Menschen noch immer übereinander herfallen. Kein Autor, auch der 

größte nicht, hat um diese harte, kalte Tatsache herumzukommen ver-

mocht.“

Henry Miller  1

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit beruhen zum großen Teil auf For-
schungen in den drei umfangreichsten Archiven in Pamplona. Im Jahr 1998 
lag der Schwerpunkt auf dem Generalarchiv der spanischen Provinz Navarra 
(Archivo General de Navarra) und auf dem Stadtarchiv (Archivo Municipal 
de Pamplona). Im daraufolgenden Jahr wurden die Arbeiten im Stadtarchiv 
abgeschlossen. Die Forschungen im bischölichen Archiv (Archivo Diocesano 
de Pamplona) fanden ebenfalls im Jahr 1999 statt. 
 Zur Entstehung dieser Arbeit haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Archivo General de Navarra, des Archivo Municipal de Pamplona und des 
Archivo Diocesano de Pamplona einen nicht unwesentlichen Teil beigetragen. 
Die prompte Beantwortung von Anfragen, hilfreiche Hinweise bei der Er schlie-
ßung der Archivalien und die un komplizierte Anfertigung von Ab lichtungen 
er möglichten die Sichtung des Großteils der relevanten Archivalien.
 Aus Gründen wissenschaftlicher Präzision konnte nicht immer auf die Ver-
wen dung historischer Begrife und Bezeichnungen verzichtet werden. Daher 
emp iehlt es sich, in Zweifelsfällen das Glossar  2 heranzuziehen.
 Insbesondere im Zusammenhang mit der Untersuchung der Lage geistig 
be hin derter Personen wurden in den Quellentexten Begrife vorgefunden, die 
in der Übersetzung Bedeutungen wie zum Beispiel ‚Irre‘, ‚Demente‘ oder ‚Irren-

haus‘ besitzen. Derartige Bezeichnungen werden in der Gegenwart aus gutem 
Grund vermieden, weil sie für die betrofenen Personen verletzend wirken. Da 
diese Ausdrücke jedoch die wörtliche Übersetzung zeitgenössischer Vokabeln 
dar stellen, hat sich der Autor zur Vermeidung von Verfälschungen in Einzel-
fällen für ihre Benutzung entschieden. Dabei muss be achtet werden, dass die 

1  Henry Miller: Nexus. Reinbek (11. Aul.) 1980, S. 245.
2  Kapitel 19 dieser Arbeit.
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Wer tung, mit denen derartige Begrife verbunden sind, im Be trachtungszeit-
raum gänzlich anders sein konnte als heute. 
 Die genannten Entfernungen zwischen Orten be ziehen sich, wenn nicht 
anders angegeben, auf die Luftlinie. Die Weg strecke, die Zeitgenossen zu-
rücklegen mussten, war demnach in der Regel deutlich hö her. Im Untersu-
chungszeitraum wurden Entfernungen in Tagesreisen ausgedrückt.  3 Daher ist 
die Aussagekraft der verwendeten Maßangabe be grenzt. Anderer seits lässt sich 
durch dieses ein heitliche und eindeutige Maß eine Vergleichbar keit von Ent-
fernungen her stellen. 
 Im Anhang dieser Arbeit beinden sich neben dem Glossar graische 
Darstellun gen und verschiedene Tabellen, die historische Maßeinheiten und 
Währungen in Beziehung setzen. Außerdem wurden die Kassenbücher des 
Hospital General in Pamplona aus den Jahren 1627 bis 1630 analysiert und ta-
bellarisch dargestellt. Auch das vorgefundene Zahlenmaterial zu Findelkindern 
in den Jahren 1627 und 1628 wurde in Form einer Tabelle veranschaulicht. Der 
Anhang bildet einen elementaren Bestandteil dieser Arbeit.  4 
 Ich bedanke mich bei dem Departamento de Educación del Gobierno de 
Navarra und der EGN Comunicación für die erteilte Abdruckgenehmigung.

Mein spezieller Dank gilt meiner Frau Kerstin Gosch für die stete Ermutigung, 
dieses Projekt zu Ende zu führen.

3  Zabalza Seguín [u. a.] (1994), S. 14.
4   Diese Arbeit wurde in neuer Rechtschreibung abgefasst. Bei Zitaten wurden Recht-

schreibung und Zeichensetzung ohne Änderungen übernommen und nicht angepasst. 
In wenigen Fällen wurden lediglich eindeutige und häuig verwendete Abkürzungen 
in den verwendeten zeitgenös sischen Quellen (wie z. B. Pamp [Strich darüber] für 
Pamplona, dcos oder dos [Strich darüber] für dichos) zur besseren Verständlichkeit 
aufgelöst.



2 Einleitung 

Mit der vorliegenden Arbeit verfolgt der Verfasser das Ziel, eine eingehende 
Unter suchung der Situation armer Bevölkerungsschichten und der ver schiede-
nen Ansätze zu einer Fürsorge vorzunehmen. Dabei wurde eine grund sätzliche 
Gliederung in zwei Teile vorgenommen: In einem ersten Schritt erfolgt eine 
Untersuchung der allgemeinen Entwicklung in Spanien. Dieser Teil um fasst 
eine Analyse der sogenannten ‚Armuts debatte‘ des 16. Jahrhunderts, bei der 
das Traktat von Juan Luis Vives einen außer ordentlichen Beitrag darstellte. 
Außer dem wird eine Betrachtung der ‚nationalen‘ Armutspolitik durch die 
spanische Krone im 16. Jahrhundert vorgenommen. Die Ent wicklung auf der 
Iberischen Halbinsel und die spanischen Reaktionen auf die Armuts debatte 
stehen in ei nem engen Zusammenhang mit der generellen Entwicklung der 
Armenfürsorge im sonstigen christlichen Europa seit dem Spätmittelalter. Da-
her nimmt der Autor auf diese Entwicklungen Bezug, soweit es im Rahmen der 
vor liegenden Arbeit notwendig war. Es lassen sich Wechselwirkungen zwischen 
der Armuts debatte und der politischen Entwicklung in Spanien fest stellen. 
Eine chrono logische Darstellung dieser komplexen Entwicklung er schien nicht 
sinnvoll. Da her wird zuerst der Verlauf der Armutsdebatte unter besonderer 
Betrachtung Spaniens dar gestellt und analysiert. Anschließend erfolgt eine 
kritische Aus einandersetzung mit der ‚Armenpolitik‘ in Spanien von den Ka-
tholischen Köni gen bis Philipp IV. 
 Der zweite Teil der Arbeit ist der Erforschung der konkreten Situation der 
Ar men und der Funktionsweise der Armenfürsorge am Fallbeispiel Navarra 
und explizit der Haupt stadt Pamplona gewidmet. Schwerpunkte der Quellen-
for schungen bildeten die Ent stehungsgeschichte und Verwaltung des Hospital 
General in Pamplona sowie der Casa de la Dotrina, die Politik der städtischen 
Obrigkeit gegenüber sozial marginalisierten Personen und private Wohltätigkeit 
in Form von Vermächtnissen und Stiftungen. Im Rahmen dieser Untersuchung 
erfolgt ein kurzer Abriss zur Geschichte Navarras.
 Am Anfang der Arbeit steht eine Erörterung des Begrifs ‚Armut‘ mit an-
schlie ßender Beurteilung des Forschungsstandes. Weitere deinitorische Klä-
rungen werden ebenfalls am Anfang der Arbeit vorgenommen.
 Das Vorhaben, ein aussagekräftiges und vollständiges Übersichtswerk zu 
diesem sozial geschichtlichen hema im Spanien der frühen Neuzeit vorzule-
gen, erweist sich ohne geograische Einschränkung als verfrüht. Aufgrund des 
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Forschungs standes empiehlt sich eine Spezialisierung, bis genügend lokale 
Studien ent standen sind, um ein trag fähiges Fundament für eine generelle 
Untersuchung zu bieten. Unter diesem Gesichts punkt sind seit den 1960er 
Jahren zahlreiche so zialgeschichtliche Arbeiten entstanden, bei denen das Un-
tersuchungsgebiet je weils auf eine Stadt eingegrenzt wurde. Es liegen insbe-
sondere für Toledo, Va lencia, Madrid und Barcelona sehr bemerkenswerte 
Unter suchungen zum Mittel alter und zur Frühen Neuzeit vor.  5

 Für die Stadt Pamplona und die Region Navarra wurden bislang keine 
um fas senden Forschungen zur Geschichte der Armenfürsorge in der Frühen 
Neu zeit unternommen. Der Autor beabsichtigt, diese Forschungslücke zu 
schließen und hoft, dass die vor liegende Abhandlung in Verbindung mit den 
oben er wähnten Untersuchungen einen guten Überblick über die Entwicklung 
in ver schiedenen Regionen Spaniens ermöglicht.
 Zur Analyse historischer Entwicklungen wurden in verschiedenen Fällen 
heo rien ver wendet, die von den Wirtschaftswissenschaften für die Betrachtung 
von Volks wirtschaften entwickelt worden sind. Die Verwendung der Wirt-
schaftswis senschaften als Werkzeug der Geschichtswissenschaft ermöglicht er-
heblichen Erkenntnisgewinn, weil dadurch Entwicklungen wie beispielsweise 
Münzver schlechterungen und Handels beschränkungen in ihrer Wirkung rich-
tig beurteilt werden können. Dieser Forschungs ansatz ist durch die Quellenlage 
und durch andere gesellschaftliche Voraussetzungen in seiner Anwendbarkeit 
begrenzt. Trotz dieser Einschränkung hat sich diese Vorgehens weise als frucht-
bar erwie sen. Sie trägt hofentlich dazu bei, die künstliche Trennung zwischen 
der her kömmlichen Geschichtsforschung und der Wirtschaftsgeschichte zu 
überwin den.
 Die Aktualität des hemas ist für den Autor während der Abfassung der 
Arbeit deutlich geworden. So werden politische, administrative und disziplina-
rische Maßnahmen be handelt, die in ähnlicher Form auch in der Gegenwart 
diskutiert werden. Es lässt sich ebenfalls feststellen, dass mit der ‚Agenda 2010‘ 
eine seit mehreren Jahren anhaltende Sozialstaatsdebatte begonnen hat. Inso-
fern kann davon ausgegangen werden, dass unsere Zeit ebenfalls eine Phase 
des Um bruchs in Bezug auf das hema der Armenfür sorge darstellt. Auf Be-
züge zur Gegenwart wird jedoch im Rahmen der Abhandlung aus Gründen 
wissenschaft licher Genauigkeit verzichtet.

5  Vgl. Bibliograie.



3 Anmerkungen zum Forschungsstand 

Bei dem Forschungsgebiet der Geschichte der Armut beziehungsweise der Ar-
menfür sorge handelt es sich um einen recht jungen Zweig der historischen 
Wis senschaften. Vereinzelte Untersuchungen zur Geschichte und Entwicklung 
des Hospitalwesens im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit sind bereits im 
späten 19. Jahrhundert er schienen. Allerdings setzte erst in den 1960er Jahren 
eine breite Forschungstätigkeit zu diesem hema ein, die seitdem zahlreiche 
Publi kationen hervorbrachte.  6

 Für dieses späte Interesse der Forschung an dem hemenkomplex der Ar-
mut lassen sich verschiedene Ursachen anführen: Einerseits war das Interesse 
der Geschichts forschung bis zur zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts sehr stark 
auf die ‚politische‘ Geschichte und kaum auf sozialgeschichtliche hemen aus-
ge richtet.  7 Andererseits er weist sich die Quellensuche als sehr komplex, weil 
die armen Bevölkerungsschichten nur in den seltensten Fällen direkte Spuren 
hin terlassen haben. In dieser Arbeit werden zwei Petitionen behandelt, in denen 
die Situation namentlich genannter Kinder geschildert wird. In der Regel muss 
auf die Untersuchung indirekter Quellen ausgewichen werden. Diese Quellen-
gattung, die beispielsweise die Ver waltungsakten von Hospitälern, Testamente, 
Steuerlisten und Denkschriften von Reformern umfassen kann, stellte sich als 
sehr umfangreich und aussagekräftig heraus.
 Zum historischen hema der Armut und Armenfürsorge existiert heute 
eine kaum überschaubare Anzahl von Abhandlungen. Der ganz überwiegende 
Teil dieser Literatur weist allerdings wenig Bezug zum hema der vorliegen-
den Ar beit auf: Zur relevanten Epoche, der Frühen Neuzeit, liegen zahlreiche 
Studien vor, die sich in der Regel mit einem geograisch abgegrenzten Unter-
suchungs gebiet beschäftigen. Dabei liegt der Schwerpunkt der Forschungen 
eindeutig im mitteleuropäischen und im englischen Raum. Einige Autoren 
haben den Ver such unternommen, einen knappen Überblick über die europäi-
sche Gesamtent wicklung zu geben.  8 Dabei ist die Untersuchung von Catharina 
Lis und Hugo Soly deutlich von marxistischer Terminologie geprägt.  9 Ihre 
Forschungen wer den von der verfehlten hese dominiert, die Ver änderungen, 
die in der Frühen Neuzeit in der Armenfürsorge beobachtet werden können, 
6  Fischer (1978), S. 9.
7  Fischer (1978), S. 9.
8  Z. B. Mitchison (1989) oder Geremek (1991).
9  Lis / Soly (1979).
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seien einseitig auf Bestrebungen zurückzuführen, Arbeitskräfte für den Produk-
tionsprozess ver fügbar zu machen und Kosten zu reduzieren.  10 Dennoch stellt 
diese Arbeit wegen des umfang reichen statistischen Materials und zahlreicher 
fruchtbarer Hinweise eine wertvolle Hilfe dar.
 Besondere Hervorhebung verdient das Werk von Linda Martz aus dem 
Jahr 1983. Martz hat eine ausführliche Untersuchung zur Sozialgeschichte 
Toledos vorgenommen und im Rahmen ihrer Arbeit ebenfalls die Entwicklung 
in Spa nien unter Karl V. und Philipp II. berücksichtigt.
 Während der Forschungen wurde sehr schnell deutlich, dass die Forschungs-
ergebnisse für andere Gegenden Europas keinesfalls auf die Situation auf der 
Iberischen Halbinsel im Untersuchungszeitraum übertragen werden können. 
Schlussfolgerungen, die auf den Forschungsergebnissen von Werken beruhen, 
die sich schwerpunktmäßig mit anderen Regionen beschäftigen, würden daher 
eher zu einer Verzerrung der Ergebnisse dieser Arbeit führen. Diese notwendige 
Prämisse führte zu einer deutlichen Ein schränkung des Literaturbestandes.
 Der Forschungsstand zur Geschichte Navarras gestaltet sich je nach Sach-
gebiet sehr unterschiedlich: Während die politische Geschichte äußerst gut 
erforscht ist, fand Navarra praktisch keine Beachtung in den zahlreichen Wer-
ken zur spa nischen Wirt schaftsgeschichte. Dazu van Klaveren: „Es it üblich, 

Navarra till schweigend zu ignorieren; wir wollen aber darauf aufmerksam machen, 

daß auch wir Navarra nicht behandeln, und wenden uns jetzt den aragonischen 

Rei chen zu.“  11 Sozialgeschichtliche hemen gewannen vor allem seit den 1990er 
Jahren an Bedeutung. Nuñez de Cepeda hat im Jahr 1940 ein umfangrei ches 
Werk zum Hospitalwesen in Navarra veröfentlicht. Seine Arbeit liefert eine 
sorgfältig recherchierte Übersicht über die nachgewiesenen Hospitäler so wie 
eine Untersuchung strittiger Standorte. Im Jahr 1989 ist eine umfassende Arbeit 
von Ramos Martínez zur Geschichte des Hospital General in Pamplona für 
den Zeitraum von 1700 bis 1815 ent standen. Außerdem muss die Untersu chung 
von Guerendiain zur Casa de Misericordia und der Vorgeschichte dieser Ein-
richtung als Casa de la Dotrina hervorgehoben werden. Das Buch ‚Navarra 
1500 – 1850‘, das im Jahr 1994 von fünf Historikern herausgegeben worden ist, 
bietet ein ausführliches und diferenziertes Bild insbesondere der ländlichen 
Gesellschaft in Navarra. Andere sozial ge schichtliche Untersuchungen beschäf-
tigen sich nur am Rande mit dem hema der Armut und Armenfürsorge in 
Navarra.
10  Mitchison (1989), S. 10f sieht diese These ebenfalls als abwegig an.
11  Van Klaveren (1960), S. 251.



4 Quellenlage 

Das hema der vorliegenden Arbeit, die Armut und Armenfürsorge in der 
Frü hen Neu zeit, wurde vor allem anhand administrativer Quellen weltlicher 
und kirchlicher Provenienz untersucht. Kirchliche Prozessakten wurden eben-
falls herangezogen, soweit Nachlässe und testamentarische Verfügungen im 
Mittel punkt der Verhandlungen standen. Administrative Quellen erwiesen 
sich auf grund Ihrer Reichhaltigkeit und auf grund ihres sachlichen Stils als am 
besten geeignet, um ein möglichst exaktes Bild der historischen Tatbestände 
zu ent werfen. Die in den erwähnten Archiven vorgefundenen Quellen aus der 
Frühen Neuzeit sind beinahe ausschließlich in kastilischer Sprache abgefasst 
worden. 
 Anhand der verfügbaren Quellen lässt sich die Entwick lung der Institutio-
nen der Armenfürsorge, z. B. der Hospitäler oder der Waisen häuser, unter suchen 
und darstellen. Außerdem besitzen Verwaltungs akten der Gebietskörper schaf-
ten sowie der Ständeversammlungen (Cortes) Aus sagekraft über getrofene 
ad ministrative und juristische Maßnahmen hinsicht lich der Ar mut. Petitio-
nen, die an das Stadtregiment von Pamplona gerichtet worden sind, bieten in 
Einzelfäl len konkrete Informationen über namentlich genannte Arme.
 Archäologische Quellen wurden in Bezug auf historische Gebäude heran-
gezo gen. Auf eine Analyse literarischer Quellen wurde angesichts der unsiche-
ren Aussagekraft dieses Quellentypus vollständig verzichtet.  12 Eine ver tiefende 
Unter suchung könnte am ehesten auf der Auswertung weltlicher Pro zessakten 
beruhen, da bedrückende materielle Lebensumstände und sonstige soziale 
Missstände unbestritten ein häuiges Motiv für kriminelle Delikte dar stellten.  13

12   Für diese Forschungsrichtung wird hier auf das Übersichtswerk von Bronisław Ge-
remek verwie sen: Geremek, Bronisław: Les ils des Caïn. L’image des pauvres et des 
vagabonds dans la littérature européenne du XVe au XVIIe siècle. [o. O.] 1991. 

13   Hippel betont die Aussagekraft dieser Quelle in Bezug auf Randgruppen und Unter-
schichten anhand seiner Untersuchungen zur Situation im frühneuzeitlichen Köln. 
Ebenda (1995), S. 92f. Egido und Ladero Quesada geben eine Übersicht zum For-
schungsstand zum Thema in Spanien. In: Egido / Ladero Quesada (1986), S. 66. 
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4.1 Publizierte Quellen 

4.1.1 Atas de las Cortes de Castilla 
Mit der Edition zentraler Dokumente der Verhandlungen der kastilischen Stän-
dever sammlung wurde in den 1860er Jahren begonnen. Für den Be trachtungs-
zeitraum dieser Arbeit, die Frühe Neuzeit, sind die Arbeiten bereits abgeschlos-
sen. Das hema der Armut indet sich in den Dokumenten in ver schiedenen 
Va riationen. Dabei über wiegen Verhandlungen beziehungsweise Petitionen 
bezüg lich der Getreidepreise, der Lohnhöhe und der Stellung von Hospitälern.

4.1.2 Atas de las Cortes de Navarra 
Ein entsprechendes Editionsprojekt für die Cortes de Navarra wurde im Jahr 
1991 unternommen und beginnt mit den Sitzungen im Jahr 1530. Bei den in 
dieser Edition zusammengefassten Dokumenten handelt es sich in erster Linie 
um Verhandlungen der Abgeordneten mit dem Vizekönig, dem Vertreter der 
spanischen Krone in Navarra, die von verwaltungs- und strafrechtlichen he-
men geprägt sind. In seltenen Fällen indet sich ein Hinweis auf Brotpreise, den 
Schmuggel von Lebensmitteln und ähnliche An gelegenheiten, die Rück schlüsse 
auf das Versorgungsniveau der Bevölkerung zulassen.

4.1.3 Reiseberichte 
Der Quellentypus des Reiseberichts wurde intensiv untersucht. Aufgrund der 
Lage Navarras am Jakobsweg existieren zahlenreiche Reiseberichte aus dem 
16. und 17. Jahrhundert, die dieses Gebiet erwähnen. Leider inden sich in die-
ser Quellengattung praktisch nie Hinweise auf die Lebensumstände der ein-
heimi schen Bevölkerung. In den untersuchten Reiseberichten werden häuig 
Begeg nungen mit Königen, Vizekönigen, Bischöfen und anderen hochgestell-
ten Per sönlichkeiten geschildert. Außerdem haben die Verfasser kriegerische 
Aus einandersetzungen und Hinweise auf Landsleute, die in dem fremden Land 
le ben, festgehalten. Die durchquerten Gebiete wurden in erster Linie hinsicht-
lich ihrer Landschaft erwähnt. Die Beschreibungen der Städte be schränkten 
sich in der Regel auf Größe, Lage und bedeutende Gebäude. Daher konnte 
nur in Ein zelfällen auf diese Quellengattung zurückgegrifen werden. 
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4.1.4 Armenordnungen, Abhandlungen 
In Bezug auf die Ideengeschichte der Armutsfürsorge besteht die Möglichkeit, 
auf die Schriften der wichtigsten Vertreter der sogenannten Armutsdebatte in 
der Frühen Neu zeit zurückzugreifen. Die Abhandlungen von Persönlichkeiten 
wie Juan Luis Vives, Domingo de Soto, Miguel Giginta, Pérez de Herre-
ra oder Juan de Robles wurden bereits im Betrachtungszeitraum mehrfach 
publiziert und übersetzt. Dieser Quellentypus stellt in erster Linie den Verlauf 
der Armutsdebatte dar. Aussagen über die konkrete Organisation der Armen-
fürsorge müssen über an dere Quellen, z. B. kirchliche und säkulare Verwal-
tungsakten ermittelt werden. 
 Außerdem bietet sich im Rahmen des hemas dieser Arbeit die Analy-
se städ tischer Armenordnungen an. Für diese Arbeit wurde insbesondere die 
Nürnber ger Armenordnung aufgrund ihres Einlusses auf den Fortgang der 
Armutsde batte untersucht. 

4.2 Nicht publizierte Quellen 

Die Quellenlage zum hema kann als sehr reichhaltig bezeichnet werden. Für 
die vorliegende Arbeit konnte sich der Verfasser vor allem auf die drei im 
Fol genden genannten Archive stützen, die jeweils über einen umfangreichen 
Fun dus verfügen.

4.2.1 Archivo General de Navarra 
Administrative Akten zum Hospital General beinden sich sowohl in den Be-
ständen des Archivo General de Navarra als auch im Archivo Municipal de 
Pamplona. Im Archivo General überwiegen dabei Dokumente zu Verwaltungs-
akten des Vizekönigs, des Vatikans und der spanischen Krone gegenüber dem 
Hospital, während im Archivo Municipal vor allem die Unterlagen der Hos-
pital verwaltung gelagert sind.

4.2.2 Archivo Municipal de Pamplona 
Unter den erwähnten Verwaltungsakten beinden sich im Archivo Municipal de 
Pamplona Rechnungsbücher für die Jahre 1627 bis 1630, die einen detaillierten 
Einblick in die Struktur der Einnahmen und Ausgaben des Hospitals während 


